
Mit amtlichen Schlu6Kursen.

Vollverſammlung am 8. März
Genf, 12. Februar.

Gewißheit darin beſteht, daß ein illoyales Verfahren gegen zur Zeit zu widerſetzen.
Deutſchland durch Schaffung neuer Ratsſitze ausgeſchloſſen werde.

gaa

urag

J

51

arat

g. 5 jäh am

ab

du gavnt

un

tet

a. achau
96 u

h
ung

soll
908

r

(Eigener Drahtberſcht.)
Der Dölkerbundsrat hielt heute nachmittag

5 Uhr eine außerordentliche Sitzung ab, die eine drei-
viertel Stunde dauerte. Den Vorſitz führte der italieniſche

Geſandte in Bern, Garbaſſo. Die anderen Rats-
ſtaaten waren gleichfalls durch ihre Berner Botſchafter
oder Geſandten vertreten, während Spanien und
Uruguay ihre Pariſer Geſandten und Braſilien den
Profeſſor Mello Franco entſandt hatte. Der Rat be-
ſchloß, die Pollverſammlung für den 8. März,
nachmittags 3 Uhr nach Genf einzuberufen und
den Beginn der ordentlichen Ratsſitzung auf den gleichen

Tag Uhr vormittags feſtzuſetzen. Die Tage sord-
nung für die Vollverſammlung umfaßt folgende vier
punkte:

J. die Behandlung des deutſchen Quf-
nahmegeſuches;

2. Beſchlüſſe des Rats über den S 4 der Bölker-
bundsſatzung;

5. die Beitrags zahlung Deutſchlands;
4. den Bau eines neuen Pölkerbunös-

gebäudes.
Der in Punkt 2 erwähnte Paragraph des Völker

zundspaktes ermächtigt den Pölkerbundsrat, die Zahl
der ſtändigen Mitglieder mit Zuſtimmung der
hollverſammlung zu erhöhen.

Das amtliche Kommunique
Genf, 12. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht über

die Ratsſitzung folgendes Kommuniqué:
Der Völkerbundsrat verſammelte ſich heute, den 12. Febr.,

nachmittags, zu einer außerordentlichen Sitzung unter dem
Vorſitz des italieniſchen Vertreters Garbaſſe. Der Vor-
ſitzende erinnerte daran, daß die deutſche Regierung die Frage
der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund geprüft hätte
und daß der derzeitige Vorſitzende des Rates, Scialoja, den
Rat einberufen hätte, um den Zuſammentritt einer außer-
ordentlichen Vollverſammlung, den Zeitpunkt
der Verſammlung und ihre Tagesordnung feſtſetzen zu
laſſen. Der Rat hat beſchloſſen, daß die Vollverſammlung
und der Rat an demſelben Tage zuſammentreten ſollen,
das heißt am 8. März. Die erſte Sitzung des Rates ſoll
um 11 Ühr vormittags, die erſte Sitzung der Vollverſammlung
um 3 Uhr nachmittags eröffnet werden. Die Tagesordnung
der Vollverſammlung, die einſtimmig angenommen wurde,
umfaßt folgende vier Punkte:

1. die Aufnahme Deutſchlands;
2. Beſchlüſſe der Vollverſammlung über eventuelle Vor

ſchläge des Rates betreffend Anwendung des 8 4 des Völker
bundspaktes;

3. Budgetfragen;
4. Bau eines Völkerbundsgebäudes.

Wie unſer Vertreter hierzu erfährt, wird der Punkt 3 der
Tagesordnung, der die Behandlung finanzieller Fragen vorſieht,
ſich einerſeits auf die Beitragszahlung Deutſchlands als
Völkerbundsmitglied erſtrecken, andererſeits auf die durch die
Lermehrung des Perſonals des Völkerbundsſekretariats
durch Einſtellung deutſcher Beamten ſich ergebenden
Nehrkoſten.

Kabinettsrat über Genf
Berlin, 12 Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute hat in Genf der Völkerbundsrat getagt, um den

kermin feſtgzulegen, an dem das deutſche Aufnahmegeſuch von
der Völkerbundsverſommlung behandelt werden ſoll. Mittler-
weile ſind aber die bekannten Jntrigen in Genf angezettelt
worden, die darin zuſammenlaufen, Deutſchlands Einzug in
den Völkerbundsrat zu 7572 und den von Frankreich
abhängigen Staaten ebenfalls Ratsſitze zu verſchaffen.
Die „Tägliche Rundſchau“, die bekanntlich dem Außenminiſter
Dr. Streſemann ngaheſteht. befaßt ſich heute mit dieſem
Kampf um die Ratsſitze und ſtellt feſt, daß Deutſchland die
Schaffung neuer Ratsſihe als ein illoyales Vorgehen betrachten
würde, das eine neue Situation ſchafft. Betont bemerkt das
Vlatt, daß den deutſchen Vertretern der Auftrag gegeben worden

In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Außen-
miniſter ſich mit Mahnung nicht genügen läßt, ſondern
daß das Kabinett gegenwärtig über Schritte und
Maßnahmen berät, die ergriffen werden ſollen, wenn die Ent
wicklung tatſächlich dieſen Verlauf nimmt. Man ſchließt auch
in politiſchen Kreiſen aus der Plötzlichkeit, mit der der Aus
wärtige Ausſchuß auch heute abend nach der Plenar-
ſitzung zu einer Beratung über den deutſchefranzöſiſchen
Handelsvertrag zuſammenberufen worden iſt, daß nicht nur
dieſe Frage auf der Tagesordnung ſteht, ſondern daß die Regie
rung auch Gelegenheit nehmen wird, ſich über die Stellungnahme
der Parteivertreter zu dem Genfer Vorgehen zu
unterrichten.

Allerdings muß bemerkt werden, daß die ſogialdemokratiſche
und auch die demokratiſche Preſſe bereits wieder beginnt, die
Jatriguen als nicht ſonderlich gefährlich hinzuſtellen, da eine
tatſächliche Schädigung Deutſchlands durch die Aufnahme Polens
in den Völkerbundsrat nicht eintreten könnte, weil die u
des Völkerbundsrates einſtimmig gefaßt werden müßten. vch
die Aufnahme Spaniens und Braſiliens in den Rat würde ſogar
eine Beſſerung der Sicherheiten Deutſchlands herbeigeführt.
Hier deutet ſich alſo bereits die Form an, mit der nachher das
nationale deutſche Gewiſſen beruhigt werden ſoll, wenn der
Völkerbund tatſächlich ein als illoyal nicht einmal genügend
gekenngeichnetes Verfahren einſchlägt.

Ein deutſcher Schritt?
Berlin, 12. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn politiſchen Kreiſen Berlins wurde der

heutige Beſchluß des Völkerbundsrates naturgemäß mit größtem
Intereſſe erwartet. Dabei richtete ſich die Aufmerkſamkeit in
erſter Linie auf Punkt 2, der eine Beſchlußfaſſung über den S 4
des Völkerbundsgeſetzes vorſieht, nach dem der Völkerbundsrat
die Zahl der ſtändigen Mitglieder mit Zuſtimmung
der Vollverſammlung erhöhen kann. Dieſer Punkt wird
natürlich mit den Beſtrebungen gewiſſer Mitglieder in Zu-
ſammenhang gebracht, die Zahl der ſtändigen Mitglieder des
Rates weiter zu erhöhen. An zuſtändiger Stelle iſt man jedoch
bis auf weiteres der Auffaſſung, daß dieſer Punkt der Tages-
ordnung nur formelle Bedeutgfag hat und ſich nur auf
den Eintritt Deutſchlands bezieht. Der t 4 lautet
nämlich in ſeinem Anfang:

„Der Rat ſetzt ſich aus Vertretern der alliierten und aſſo
ziierten Hauptmächte und aus Ventretern ſechs anderer
Bundesmächte zuſammen.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Paragraph im Zuſammen-
hang mit der Aufnahme Deutſchlands geändert werden muß,
da es ja nicht zu den alliierten und aſſoziierten Mächten gehört.
Dieſer Paragraph iſt bereits 1922 ſchon einmal geändert worden,
als die Zahl der nicht ſtändigen Sitze von 4 auf 6 erhöht wurde.

Man hält es in politiſchen Kreiſen nur als durchaus ſelbſt
verſtändlich, daß die Reichsregierung auf diplomatiſchem Wege
rechtzeitig die nötigen Sicherungen dafür erhälg daß der Punkt 2
der Tagesordnung keine andere Bedeukung hat als die,
die man ihm in Berlin vorläufig zuweiſt. Es wird
übrigens darauf hingewieſen, daß Deutſchland, nachdem es in
Punkt 1 der Tagesordnung aufgenommen iſt, es ſelbſt in der
Hand hat, die Vermehrung der Ratsſitze zu verhindern.
Nach demſelben 8 4 iſt der Völkerbundsrat gebunden, eine ſolche
Vermehrung nur mit Einſtimmigkeit vorzunehmen.
Um nun aber zu vermeiden, daß der deutſche Vertreter in dieſer
erſten Sitzung zu einem Beſchluß gezwungen wird, der unſere
Beziehungen zu den anderen Mächten nicht gerade zu fördern
geeignet wäre, wird die Reichsregierung vorausſichtlich vorher
die nötigen Garantien zu erreichen verſuchen.
Es iſt anzunehmen, daß ein amtlicher deutſcher Schritt
in dieſer Frage bereits erfolgt, ren die Beſtrebungen
in der Frage der Genehmigung der RaLſitze in den nächſten
Tagen noch weiter gehen ſollten.

Schweden gegen die Erweiterung
des Völkerbundsrates

Stockholm, 12. Februar.
Die ſchwediſche Preſſe legt einmütig gegen eine Ver

änderung des Völkerbundsrates durch unnötige Vermehrung der
ſtändigen Sitze entſchieden Verwahrung ein. Das
konſervative „Svenska Dagbladet“ wiederholt die Forderung, daß
ſich Schweden in dieſer Frage unnachgiebig zeigen
müſſe. „Sozialdemokraten“ unterſtreicht dieſen Standpunkt und
erklärt, der nun ausgebrochene Kampf um die Ratsſitze ſei die
ſchwerſte Gefahr für das Anſehen und den Beſtand
des Bundes ſelbſt. Die Frage der Völkerbundserweiterung
gehöre überhaupt nur vor ein Forum einer ordentlichen
Völkerbundstagung.

Der Vollzugsausſchuß der Union der Völkerbundefreunde
Londons erörterte den Vorſch'ag, Polen, Spanien und Braſilien
ſtändige Sitze im Völkerbundsrat zuzuweiſen. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der der bevorſtehende
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und die Zuteilung
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Die Rheinlandbeſatzung vor der
Votſchafter konferenz

Paris, 12. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Botſchafterkonferenz verhandelte heute über den Stand
der deutſchen Abrüſtung und die Rbeinlandbeſatzung.

Verſteckte Hetze gegen den
Reichspräſidenten

Halle, 12. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute einen an ſich ſachlich gehaltenen Artikel über den Haushalt des Reihspraſt-
denten, aber die beſondere Hervorhebung einer Stelle, die
einen Vergleich zwiſchen dem Gehalt des gegenwärtigen Reichs
präſidenten und dem Reichspräſidenten Ebert gibt, läßt die Abſicht
erkennen, auf dieſe Weiſe Mißſtimmung gegen Hinden-
burg unter den Maſſen zu erzeugen. Daß die Erhöhung der
Aufwandsgelder für den Reichspräſidenten gegenüber den
früheren Jahren vollkommen gerechtfertigt iſt, kommt der Sozial
demokratie offenbar gar nicht in den Sinn, die doch ſelbſt immer
dafür eintritt, daß Deutſchland in der Geſellſchaft der
Nationen ſich nicht i darf, wenn Polen ſich von
Genf über Locarno engere Verbindung zu Frankreich und England
ſucht. Daß dadurch Deutſchland zu größeren Repräſen-

Lationen gezwungen wird, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Jm Glashaus
Berlin, 12. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
m Rechtsausſchuß hat bei der Generaldebatte über

die Fürſtenabfindung der Abg. Roſenfeld (Soz.) den Abg.
Dr. Everling wiederum deshalb angegriffen, weil er als
Ausſchußmitglied mitgewirkt habe, obwohl er Rechtsbei-
ſtand des Herzogs von Altenburg war. Auf Vorbehalt hat
Dr. Roſenfeld zugeben müſſen, daß er ſelbſt Anfang 1923 als
Vertreter und Verteidiger des ſpäter verurteilten Großſchiebers
BVojak im Rechtsausſchuß eine dieſem günſtige Beſtimmung in
das Geſetz betreffend die Verwertung von Heeresgut hinein
gebracht habe, und lediglich dieſer Vertretung den Anlaß dazu
entnommen habe. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, v der
Rechtsanwalt Regensburger, der den Braunſchweigiſchen Staat
gegen das Großherzogliche Haus als Anwalt vertrat, zu den
Beratungen des Landtagsausſchuſſes über das Geſetz, das dieſe
Auseinanderſetzungen ſanktionieren ſollte, eigens hinzu
gezogen worden iſt. Der Abg. Frhr. v. Richthigen (Dem.)
begründete das mit der Kenntnis des Abg. Regensburger wnd
hob hervor, daß dieſer ſich bei der Abſtimmung enthalten habe.
Daß die Kenntnis des Abg. Everling gleichfalls nur bei der
Materialaufnahme verwertet worden iſt, und eine Abſtimmung
über die Auseinanderſetzung mit Altenburg nicht in Frage
kommt, wollte der Abg. Frhr. von Richthofen nicht einſehen.
Es r damit erwieſen, daß es den Demokraten und Sozial
demokraten nicht auf die Sache ankommt, ſondern nur
auf die Agitation und daß im neuen Deutſchland von
einem Fall Regensburger oder einem Fall Roſenfeld nicht ge
ſprochen werden darf.

Briand ſtellt die Vertrauensfrage
Paris, 12. Februar.

(EGigener Drahtbericht.)
Die Regierung hat heute in der Kammer einen bedeut-

ſamen Sieg erfochten. Artikel 79, über den ſich die
Parteien mehrere Tage hin und her geſtritten hatten, gelangte
in einer von der Regierung vorgeſchlagenen Formel gegen die
Stimmen der Sozialiſten zur Annahme. Die Radikalen haben
mit der Regierung geſtimmt, eine Tatſache, die durch
die radikalen ſozialiſtiſchen Redner als eine bedauerliche, aber
unabweisliche Notwendigkeit ausdrücklich unterſtrichen wurde.
Sozialiſten und Kommuniſten erlagen mit 149 gegen 301
Stimmen.

Ueber das Ergebnis der Kammerſitzung wird viel geſprochen,
es veranlaßte ſogar Briand in den Wandelgängen der Kam-
mer zu optimiſtiſchen Aeußerungen über die Lage.
Tatſächlich ſcheint der Miniſterpräſident um jeden Preis eine
Entſcheidung herbeiführen zu wollen, wie aus dem Verlauf
der Nachmittagsſitzung hervorgeht, in der die Ausſprache über
die Erbſchaftsſteuer aufgenommen wurde. Renaldi verlangte
Abtrennung der Artikel 85—-93, die die Beſtimmungen über die
Erbſchaftsſteuer enthalten. Der Profeſſor der Rechte Barcellini
ſchließt ſich den Antragſtellern an unter dem Hinweis darauf,
daß die Einführung der neuen Beſtimmungen eine Umwäl-
zung auf dem Gebiete der Zivilge ſetzgebung vovaus-
ſetze. Die Debatte droht ſich in die Länge 8 ziehen, als
Briand plötzlich aufſteht, ſich für die Abtrennung er
lärt und mit der Stellung der Vertrauensfrage

das Schickſal der Regierung in die Wagſchale wirft. Für die
Regierung ſtimmten 327 Abgeordnete, dagegen 182.
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zahle, ſoll auch der

Die Gebündeentſchuldungsſteuer vor
dem Hauptausſchuß des Landtags

Berlin, 12. Februar.
Der Hauptausſchuß des Landtages trat am Donnerstag in

die Beratung der neuen Gebäudeentſchuldungsſteuer in Preußenein. er Ftaangnimſter erklärte, daß der Name, ob Haus
zinsſteuer oder Gebäudeentſchuldungsſteuer, von untergeordneter

tung ſei. Mit einer Aenderung würde ſich die Staats
regierung abfinden. Richtig ſei, daß in der Vorlage des Staats
rats die Hera nung der land wirtſchaftlichen Wohngebäude
nicht enthalten ſei, aber man müſſe die Verärgerung der Be
völkerung in dieſer Frage und die Grenzfälle auf dem Lande
berückſichtigen. Ein erheblicher Teil der Hauszinsſteuer würde

S auf dem Lande verwandt. Die Entſcheidung der Frage
rlaſſe er aber dem Landtage. Von Wichtigkeit ſei auch die

neue Grundlage, die die Steuer erhalten habe. Sie ſolle in
Zukunft von der Friedensmiete ausgehen. Das ſei gerechter als

die Grundvermögensſteuer. Das, was der Mieter als Steuer
emeinheit zugute kommen. Die Frage,

ob Real oder Perſonalſteuer, ſei von Bedeutung.
Abg. Lüdermann (Sog.): Warum will der Finanzminiſter

nicht die vollen 44 Prozent, die am 1. April die Mieter mehr
zahlen ſollen, für den Stagt herangiehen? Den Hausbeſitzern

darf kein neues Geſchenk gemacht werden. Wir werden die Er
höhung der Steuer auf 44 Prozent und die ausſchließliche Ver
wendung des Aufkommens für Wohnungsbau beantragen.

Abg. Hoff (Dem.): Die Landwirtſchaft muß gus Gründen
der Gerechtigkeit mit zur Steuer herangezogen werden.

Hecken (Dnt.) betont zunächſt die grundſätzlich gegne
riſche Einſtellung ſeiner Fraktion zu dem vorliegenden Geſetz
entwurf, der in ſeiner Verquickung einer Sachwertunterhaltungs
ſteuer mit einer Jnflationsgewinnſteuer unbeſtritten eine ein
ne Beſteuerung des immobilen Beſitzesringe. Die in gewiſſem Umf anzuerkennende Veredelung
der Steuer durch Anpaſſung an die Zinsentlaſtung infolge der
Aufwertungsregelung kann an dem grundſätzlich gegneriſchen
Standpunkt nichts ändern. Der Uebergang vom Grundbver-
mögensſteuerwert guf die Friedensmiete als Beſteuerungs-
grundlage werfe zwar die Frage auf, ob nicht die Bruttofriedens-
miete ein jn vielen Fällen unrichtiges Bild über die Rente des
Gebäudebeſitzes gebe. Es ſei aber doch andererſeits notwendig,
die ſehr erheblichen Härten zu betonen, die ſich gerade aus einer
Beibehaltung der ſehr ungleichmäßig feſtgeſetzten Grundver-
mögensſteuerwerte ergeben. Nehme man jetzt die Friedens-
miete als Beſteuerungsgrundlage, ſo ſei durch die kommende
Neufeſtſetzung bzw. Reviſion der Friedensmiete die Möglichkeit,
eine chwächung der gus den Bruttofriedensmieten ſich er
gebenden Härten gegeben. Er wies auf die ſchweren Bedenken
gegen die Feſtſetzung der Friedensmiete der gewerblich genutzten
Gebäude hin und verlangte hierfür beſondere Anweiſungen.
Den Antrag der Sozialdemokraten auf Erhöhung der Steuer auf
44 Prozent der Friedensmiete lehne er ab; darüber hinaus ſei
die Frage einer Herabſetzung des in der Regierungsvorlage vor
Ehren Steuerſatzes von 40 auf 35 Prozent zu erwägen.

ießlich ginge eine Ermäßigung des Steuerſatzes nicht ver
loren, ſondern ſtelle eine wertvolle Verſtärkung der Kaufkraft
auf dem allgemeinen Markte zugunſten unſerer Wirtſchaft dar.
Man habe zu prüfen, ob die früher unverſchuldet geweſenen Ge
bäude jetzt entgegen der Regierungsvorlage nicht ſteuerfrei zu
baſſen ſeien. Eine weitere Berückſichtigung der Belaſtung aus
einer Aufwertung über 25 Prozent müſſe ins Geſetz hinein-
earbeitet werden. Die Neuverſchuldung dürfe nicht unberück-
ichtigt bleiben. Eine weſentlich ſtärkere Staffelung des Steuer-
iarifs zugunſten der Pflichtigen ſei erforderlich. Redner lehnte
eine Ausdehnung der Steuer auf die Landwirtſchaft grund-
ſätzlich ab, wies auf die Gefahr einer relativ ſtärkeren Belaſtung
des Kleinbeſitzes aus dieſer Steuer hin und betonte, daß durch
Einbeziehung der Landwirtſchaft in die Steuerpflicht die Gefahr
erheblicher Steuer-Ungerechtigkeit innerhalb der Landwirtſchaft
ſelbſt geſchaffen würde. Der Grundſatz, daß die Landwirtſchaft
im Jntereſſe der Produktion mit keinerlei Steuer mehr weiter
belaſtet werden dürfe, gehe über die Bedentung aller für die
Steuerpflicht der Landwirtſchaft angeführten Gründe weit hinaus.
Er wies auf die Einbringung eines Antrages ſeiner Fraktion
auf Freiſtellung der Landwirtſchaft hin. Aus dem glſceichen
Grunde wirtſchaftlicher Notlage verlangt Redner eine mit dem
Reichsfinanzausgleichsgeſetz in Einklang zu bringende Er-
mäßigung der Belaſtung der gewerblichen Räume. Mit
Rückſicht auf eine zum 1. April 1927 notwendig werdende Neu-
regelung des Finanzausgleiches beantragt er Befriſtung
des Geſetzes bis zum 31. März 1927.

Ein Vertreter des Finanz miniſteriums teilt mit, daß die

das Reich mit Ueberſchüſſen arbeiten konnte, während die ge

Koſten der neuen Veranlagung etwa 1 Prozent, alſo etwa

9,6 Millionen Mark betragen würden. Die Koſten ſeien gering.
Jn bezug auf die Veranlagung von gewerblichen Räumen hätte
man in der Kataſterverwaltung ſchon eine gewiſſe Uebung, da
das ſchon ſeit 60 Jahren gemacht werde.

Abg. Peters (Soz.) weiſt auf die glänzende augenblickliche
Lage der Landwirtſchaft hin.

Dr. Kaufhold (Dnutl.) entgegnet, daß der Abg. Peters wohl
der einzige ſei unter allen Abgeordneten, der anſcheinend nichts
von der zunehmenden Verſchuldung der Landwirtſchaft wüßte.
Er beglückwünſchte die Sozialdemokratie zu dieſem hervorragen-
den land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen. Prof. Waentig (Soz.)
ſei jedenfalls bisher immer anderer Anſicht geweſen. Richtig
ſei, daß die Steuerbehörden auf dem Lande viel zu rigoros
vorgingen. Das ſchaffe große Erbitterung, vor allem unter den
kleinen Beſitzern. Der demokratiſche Antvag, die landwirtſchaft
lichen Betriebe erſt von 100 M. Grundſteuerreinertrag an zur
Hauszinsſteuer heranzuziehen, ſei völlig unannehmbar. Die ge
ſamte Landwirtſchaft, nicht nur die kleinen Beſitzer, befänden ſich
in der ſchwerſten a Jm übrigen würde dieſe Teilung
edſe eine ungeheure Mehrarbeit im Verwaltungsapparat her
vorrufen.

Die Wirtſchaftsdebatte im Reichstage
Berlin, 12. Februar.

Am Regierungstiſch: Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Der Geſetz
entwurf über die Regelung der fürjſorgerechtlichen Beſtimmungen
im Sgargebiget wird in allen drei Leſungen ohne Ausſprache
angenommen. Die erſte Leſung des Reichshaushalts-
plans für 1926 wird dann fortgeſetzt.

Abg. Neuhauer Komm ſagt der Regierung offenen Kampf
an. Die ſogenannte neue Regierung ſei nichts weiter als die
alte Regierung.

Abg. Dietrich (Dem.) meint, wenn die Deutſchnationalen
die ganze finanzielle Sorge Deutſchlands auf die Annahme der
Dawesgeſetze zurückführe, und deswegen eine große Hete in
die Wege leiten, ſo iſt das ganz unvernünftig, denn ſie haben
ſelbſt zuun Teil dieſem Geſetz zugeſtimmt. Natürlich kann das
Vorgehen des neuen Finanzminiſters nur Erfolg haben, wenn
es von einer brutglen Sparſamkeit im Reiche be-
gleitet iſt. (Zuſtimmung.) Beim Arbeits und beim Finanz-
miniſterium ſowie beim Verkehrsminiſterium könne erheblich
geſpart werden. Der Redner billigt die Pläne des Miniſteriums,
verlangt aber völlige Beſeitigung der erhöhten Umſatzſteuer. Er
betant die Notwendigkeit, die Finanzfrage im Zuſammenhang
mit der wirtſchaftlichen und der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
zu behandeln. Jn Europa herrſche immer noch ein verworrener
Zuſtand. Nur der Staat, der finanziell und währungstechniſch
auf der Höhe iſt, kann ſich unter den Nationen am beſten
behaupten. An dieſem Grundſatz muß Deutſchland feſthalten.

Abg. Drewitz (Wirtſch. Vgg.) fordert die Beſeitigung der
Hauszinsſteuer und eine radikale Pereinfachung des
Steuerweſens.,

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold ſtellt feſt, daß die
Steuerſenkung erfolgt iſt auf Grund genaueſter Unterlagen. Die
Senkung ſoll auch für 1927 gelten. Das Vertrauen des Aus-
landes werde durch die Steuerſenkung in keiner Weiſe er
ſchüttert werden. Beſtände die geringſte Gefahr für die
Währung, ſo wären die neuen Vorſchläge nicht gemacht worden,
Die Tendenz der ganzen Steuerſenkung geht dahin, dafür zu
ſorgen, daß wir nicht in übergroßem Peſſimismus die jetzigedere Zeit als eine normale anſehen. Die Steuerlaſten
müſſen gerecht und wirtſchaftlich tragbar verteilt werden. Der
Miniſter bittet den Reichstag, mitzuhelfen und die Ausgaben
auf das Notwendigſte herabzuſetzen. Dann werde däe Steuer-
ſenkung keine Gefahr bedeuten. Die Regierung will das Uebel
an der Wurzel anpacken und erbittet dabei die Unterſtützung
des Reichstages. (Beifall.)

Abg. Dr. Horlacher (B. V. P.) hält es für ein Unding, daß

ſamte deutſche Wirtſchaft notleidend iſt. Der Weg der Sparſam-
keit müſſe energiſch beſchritten werden. Die Bahyriſche Volk.
partei werde es ſich überlegen, ob ſie der Senkung der Fuſions-
und Börſenumſatzſteuer zuſtimmen könrre. Der Redner warnt
dringend vor einer Erhöhung der Bierſteuer.

Abg. von Graefe (Völk.) ſieht in der Rede des neuen Finangz-
miniſters eine vernichtende Kritik für die früheren Finanz-
miniſter Erzberger, Hilferding, von Schlieben und Dr. Luther.
Das Endergebnis dieſer republikaniſchen Finanzpolitik ſei ein
wirtſchaftlicher Trümmerhaufen. Der Haupträuber ſei der
Staat mit der Entwertung ſeiner Anleihen. Auch das ſei

wieder auf Erzberger zurückzuführen. (Bei dieſen Worten
kommt es zu einem Zwiſchenfall. Die Sozia demokraten
rufen dem Redner zu: „Darum haben Sie Erzberger auch er
ſchoſſen!“ Der völkiſche Abgeordnete Stöhr ruft den Sozial
demokraten erregt zu: „Quatſchen Sie doch nicht, Sie Lügner,
Sie.“ Die Sozialdemokraten antworten mit erregten Gegen
rufen. Vizepräſident Rießer ruft den Abgeordneten Stöhr zur

ung.)
Damit ſchließt die Ausſprache. Der Haushaltsplan für

1926 wird dem Haushaltsausſchuß überwieſen. Das Haus ver-
tagt ſich auf Sonnabend 12 Uhr: Reichswehrminiſterium,
Schluß ba Uhr.

Oberſt Houſe über ſeine Beſprechungen
mit dem Kaiſer

Paris, 12. Februar.
Jn ſeinen Memoiren, die im „Neu-York Harald“ und im

„Petit Pariſien“ erſcheinen, berichtet Oberſt Houſe nunmehr
über ſeine Miſſion in Berlin. Jm Mai 1913 habe er
bei einem Frühſtück beim Grafen Bernſtorff eine Einigung
zwiſchen Amerika, England, Deutſchland und Japan angeregt.
Zu ſeinem größten Erſtaunen ſei der deutſche Botſchafter
auf dieſen Vorſchlag eingegangen. Jm November 1913
ſei der Sekretär Lord Greys nach Amerika gekommen und habe
ihm geraten, nach Deutſchland zu gehen, und eine Einigung
zwiſchen Deutſchland und England insbeſondere über das
Flottenbauprogramm zuſtande zu bringen. Jm Mai 1914 ſei
er dann mit Einwilligung des Präſidenten Wilſon nach
Berlin gereiſt und habe mit den maßgebenden Perſönlich-
keiten Beſprechungen gehabt. Tirpitz habe ſich äußerſt an-
griffsluſtig geäußert. Er ſei ſehr feindlich gegen England ein
geſtellt geweſen. Der Kaiſer habe geäußert, Deutſchland brauche
eine ſtarke Armee, da die Bajonette ganz Europas gegen es
gerichtet ſeien, und eine ſtarke Flotte, um ſeinen Handel zu
ſchützen. Von England habe der Kaiſer mit Freundſchaft
und Bewunderung geſprochen. Falls England, Deutſchland
und Amerika zuſammengingen, ſei der Weltfriede ge-
ſichert. Deutſchland erweiſe England einen unſchätzbaren
Dienſt, indem es das Gleichgewicht gegen Rußland aufrecht-
erhalte. Der Kaiſer pflichtete der Anſicht des Oberſten Houſe
bei, daß eine Einigung mit England am beſten durch einen
neutralen Amerikaner zu erzielen ſei.

Das Ferngeſpräch mit Amerika
Wirklichkeit

Berlin, 12. Februar.
Der „Daily Telegraph“ macht aufſehenerregende Mit-

teilungen ihres techniſchen Mitarbeiters über am Sonntag
zwiſchen der engliſchen Großfunkſtation Rugby und der Ver-
uchsſtation der amerikaniſchen Telephongeſellſchaft auf Long

Js. and durchgeführte Experimente, über den Atlantik
drahtlos zu telephonieren. Einer der teilnehmenden
Jngenieure erklärte, daß die amerikaniſchen Stimmen auf der
Station Rugby klarer gehört wurden, als wenn man von einem
Teil der Stadt Rugby nach dem anderen ein Lokalgeſpräch
führt. Die Engländer und Amerikaner konnten ſich gegenſeitig
auf den Kopf zuſagen, aus welchem Landesteil ſie ſtämmten,
da ſogar die Eigentümlichkeiten der Dialekte ſcharf hervortraten.

Brand in den Petersburger Pukilow- Werken
Jn den Petersburger Pukilow-Werken brach in den Bau

abteilungen für Straßenbahnen und Lokomotiven Großfeuer
aus. Der durch das Feuer verürſachte Schaden ſoll mehrere
Millionen Rubel betragen. Die Urſache des Brandes iſt
vorläufig noch unbekannt.

Eine Balkankonferenz in Bukareſt. Die Belgrader Blätter
melden aus Bukareſt, an die Konferenz der Kleinen
Entente in Temesvar werde ſich unmittelbar eine Kon
ferenz der Balkanſtaaten in Bukareſt anſchließen. An
dieſer Konferenz werde ſich vorausſichtlich auch die Türkei
beteiligen, die an der Zuſammenkunft großes Jntereſſe nehme.

Noch immer Darwinverbote in Amerika. Aus Jackſon wird
gemeldet, daß das Abgeordnetenhaus des Staates Miſſiſſippi
geſtern ein Geſetz angenommen hat, wonach der Unterricht über
die Darwin'ſche Theorie in den Schulen des Staates unter
ſagt wird. Zuwiderhandelnde werden mit Geld oder Ge
fängnisſtrafen belegt.

Reifende Seelen
27] Original -Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)
Doch, ich bin recht ins Schwatzen gekommen. UAun zu

etwas Perſönlichem. Sagen Sie, lieber Gronau, wollen Sie
denn nicht einmal auf Urlaub gehen? Sie ſind ſchon längſt
dran! Und als junger Ehemann, den man von der hHochzeitsreiſe
hat zurückholen müſſen, haben Sie ein Vorrecht vor den anderen
Kameraden.“

„Herr Kittmeiſter, ich fühlte mich bisher noch nicht reif
genug dazu. Ich hatte mich noch nicht durchgerungen. Wenn
ich wieder vor meine Frau trete, will ich als anderer
Menſch

Diskret drückte Mumm ihm die Hand, klopfte ihm auf die
Schulter und ſagte:

„CLieber Kerl, Mann und Frau müſſen innerlich eins ſein.
Das iſt die Hauptſache. Sehen Sie, vor vierzehn Tagen wie
Sie ja wiſſen iſt mein Jüngſter gefallen. Ein Prachtjunge.
Der Kelteſte ſchwimmt als U-Boot- Kommandant irgendwo auf.
oder unter dem Meere herum. Ich glaubte zu verzweifeln. Da
ſchrieb mir Mutter nur zwei Zeilen: Er ſtarb für uns. Bald
werden wir mit ihm vereint ſein. Er lebt in uns mit
uns über uns. Dieſe Gewißheit gibt uns Kraft zum Durch-
halten. Sie hatte wohl gewußt, wie es in meinem Innern aus-
ſah. Drum ſchrieb ſie mir die tröſtenden Worte, mir zur Auf-
raffung ihr zur Aufraffung. Und ſo zieht ſich dieſes unſicht-
bare Band der Seelengemeinſchaft von der Heimat zum Graben
und vom Graben zurück.“

h

Unabläſſig tobte über dem ſcheinwerferdurchzuckten Linien-
und Drahtverhau-Gewirr nächtlicher Artilleriekampf: ſprühendes

Uicht mehr einzelne Schüſſe
waren vernehmbar ein einziges endloſes hölliſches Gebraus
und Gekrach ließ die zermürbte Erde bis in ihr Mark erzittern

Sperrfeuer, toſendes Trommelfeuer.

und erbeben.
Geſpannt lauerten Horchpoſten und Grabenbeſatzung auf

ſchleichende Leute und ſuchten mit geſchärftem Auge das Dunkel
nach verdächtigen Geſtalten vor den Drahtverhauen zu durch-
dringen.

Die deutſche Wacht war auf der Wehr.
Und das Beben und Berſten, das Pfeifen und Keifen von

Kugeln und Granaten es drang auch an das Ohr des Führers
der vierten Kompagnie, der jederzeit alarmbereit in dem
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ſichernden unterirdiſchen Erdloch hockte und endlich den Mut fand,
den befreienden Brief an ſein Liebſtes zu ſchreiben. EAngeſichts
von Not und Tod, umrauſcht vom Regen hunderttauſendfältiger
Todespfeile, reihte ſich Zeile an Seile:

Liebſte Elli!
Ueber mir tobt nächtlicher, ſchwerer Kampf vorläufig

nur Artillerieduell, vermiſcht mit dem gewöhnlichen Jnfan-
teriegeplänkel. Kber man merkt es: das Feuer nimmt ſtünd-
lich zu. In zwei bis drei Stunden werden ſie wohl ſo weit
ſein, daß ſie einen Porſtoß gegen uns wagen.

Ob ich nochmals wie vor vierzehn Tagen davonkomme,
iſt ſehr ungewiß. Als tapfere Soldatenfrau wirſt Du alles,
was Gott über uns verhängt, mit edlem Gleichmaß ertragen.

Bevor aber für uns die ſchweren Stunden kommen, will
ich mich endlich von dem Alpdruck frei machen, der ſeit unſerer
Hochzeit, ja ſeit unſerer Perlobung auf mir liegt. Seit heute
fühle ich die Reife dazu, nicht zuletzt veranlaßt durch treffliche
Worte meines Bataillonskommandeurs. Du kKennſt ihn ja
auch, den Landgerichtsdirektor Mumm, den Korpsbruder von
Max.

Ich will ganz offen ſein.
Als ich Dich nach Deiner Rückkehr von Genf in Halle nach

einjähriger Abweſenheit wiederſah, war ich von Deiner lieb-
lichen Schönheit wie bezaubert. Dieſe mein eigen zu nennen,
erſchien mir der Jnbegriff aller Glückſeligkeit.

Als ich Dir bei Beſichtigung der Saline die Hand im
Brodem der Salzpfanne drückte, als ich den leuchtenden Blick
von Dir beim Anſchauen des Chriſtusbildes zurückgab, geſchah
dies nicht in Erkenntnis einer erwachenden Seelengemein-
ſchaft. Uein, in aufflammender Leidenſchaft beim Anblick
Deines Liebreizes drückte ich Dir die Hand, und im Gefühl des
Sieges beim Bemerken Deines leuchtenden Blickes gab ich ihn
leuchtend zurück. Meine Erklärung auf der Hochzeitsreiſe
war alſo eine erbärmliche Lüge, eine Feigheit, die mir heute
noch die Schamröte in die Wangen treibt.

Ich will mich nicht beſſer machen, als ich bin. Weshalb
ich Dir nicht die Wahrheit ſagte? Vor allem: Ich hatte Angſt,
Dich mein Lebensglück zu verlieren. Außerdem hatte
mein Freund AKchim von Brenckendorff, der ja leider vor Ypern
geblieben iſt, mich vor der Perlobung und am hochzeitstage
gewarnt, den ſinnlichen Regungen nachzugeben, und mich
darauf hingewieſen, daß ich zur Schaffung meines Lebens-
glüches Deine Seele gewinnen müßte.

Eine harte und heuchleriſche Zeit begann. Ich kalkulierte:
wenn ich Deinen Körper ignorierte, würdeſt Du im Glauben

an eine bereits beſtehende Seelengemeinſchaft mich lieber ge
winnen. Was dann wurde, mußte die Zukunft lehren.

Ich merkte auch in den erſten Tagen unſerer Ehe: Dein
Gefühl neigte ſich mehr und mehr mir zu, umrankte meine
innere Empfindungswelt. Ein gegenſeitiges inneres Suchen
und Sichfinden hob an.

Die Eroberung Deiner Seele, die mir nur Mittel zum
Zweck war ſie begann auch mich zu feſſeln. Noch heuchelte
ich zwar, aber das erwachte Intereſſe verſtärkte ſich.

Da kam der unglückſelige Reiſetag von Lugano nach
Monaco. Der Rüchkfall ins Fleiſchliche hatte ſchwerere Folgen,
als ich mir je hätte träumen laſſen. Seit dieſem Morgen
merkte ich die wachſende innere Entfremdung zwiſchen uns.
Du wurdeſt von Tag zu Tag mißtrauiſcher. Statt Deine Seele
mir weiter zu offenbaren, zogſt Du Dich mehr und mehr von
mir zurück.

Der Krieg trennte uns bald. Eine harte Prüfungszeit
kam für uns beide. Jnnerlich noch fremd wie zuvor nahmen
wir Abſchied voneinander. Und da ſchwor ich mir, nicht eher
wieder zu Dir zurückzukehren, als bis ich die Gewißheit haben
würde, daß wir ſeeliſch ſo zueinander ſtänden, wie es ein har
moniſches Zuſammenleben erfordert.

Wochenlang, Monate habe ich gerungen nach Erkenntnis
und Keife. Heute habe ich die Ueberzeugung erlangt, daß wir
uns ſeeliſch ganz angehören. Wer hier draußen Tag für Tag
dem Tod ins Antlitz geſchaut hat, der denkt ohne jede körper-
liche Regung an die Lieben in der Heimat. Mit eiſernem
Beſen hat dies furchtbare Morden die fleiſchlichen Gelüſte weg
gefegt. Ein ſeeliſches Glück das habe ich erkannt iſt das
einzig Begehrenswerte, das einzig Beſtändige. Rittmeiſter
Mumm ſagte heute zu mir: „Mann und Frau müſſen innerlich
eins ſein!“ Er, der Mann der Erfahrung, hat damit dieſe in
mir keimende Gewißheit zur vollen Blüte entfaltet. Er hat
recht: zur harmoniſchen Ehe gehört Einheit der Seele. Sie
ſchafft völlige Harmonie,

So ſchaue ich in Dir nicht mehr das Weib, die Vertreterin
des anderen Geſchlechts, ſondern mein zweites ſeeliſches Ich,
meine notwendige innere Ergänzung.

So iſt das Mittel der Seelengewinnung, wie ich es mir
dachte, zum Selbſtzweck geworden. Der eigentliche Zweck: der
Beſitz Deiner Schönheit iſt als Uebelſchauer verflüchtet.

Die Klarmglocke tönt! Das Vaterland ruft.
Ade, mein Lieb und künftiger Kamerad, ſo Gott mich

weiter ſchützt Dein Dieter.Fortſetzung folgt.)

b. H.,
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Halle und Amgebung
Halle, 13. Februar.

Wohnungsbauten in Halle
Der Bauverein für Kleinwohnungen e. G. m.

b. H., berichtet über ſeine Tätigkeit folgendes:
Im Jahre 1925 wurden bezugsfertig am Bergmannstroſt

722 und am Johannisplatz Ecke Südſtraße 87, zuſammen 109
Vehnungen. Jm Bau befinden ſich z. Zt. am Johannisplatz 30,
GuſtavHertzbergſtraße 30 und in der Wörmlitzerſtraße, auf dem
früheren Gelände des Schrebergartenvereins Südweſt, 53, zu
ſammen 113 Wohnungen, die im April d. Js. und zum Teil
noch etwas früher fertig werden. Ferner iſt der ſpäter be
gonnene Baublock an der Trothaerſtraße gegenüber dem Zoo mit
e Wohnungen ſoweit fortgeſchritten, daß im Juli d. Js. mit
ſeiner Vollendung gerechnet werden kann. Es werden demnach
in dieſem Jahre 113 62 175 Wohnungen dem Wohnungs
markt zur Verfügung geſtellt. Außerdem ſind in der Zweig
niederlaſſung des Bauvereins für Kleinwohnungen in Bitterfeld
im Jahre 1925 12 Wohnungen fertiggeſtellt, während ſich noch
weitere 12 Wohnungen im Bau befinden, die auch zum 1. April
bewohnbar werden.

Der geſamte Beſitzſtand der Genoſſenſchaft iſt nach Voll
endung der Neubauten auf 1337 Wohnungen geſtiegen; davon
entfallen 90 Wohnungen auf Bitterfeld. Bei einer durchſchnitt
ichen Beſetzung jeder Wohnung mit 5 Köpfen, die ſchon mit
Rückſicht auf die vielen Untermieter als nicht zu hoch gegriffen
angeſehen werden kann, hat der Bauverein für rund 6500
RNenſchen Wohngelegenheit geſchaffen. Etwa 60 Prozent der
Vohnungen haben einen Hausgarten, unmittelbar am Hauſe
gelegen, erhalten. Außerdem ſind in der Gartenſtadt am Mühl-
rain an der Julius-Kühnſtraße rund 70 Schrebergärten und
ebenſoviel Ackerparzellen verpachtet worden, deren Wert für die
Ritglieder beſonders deswegen zu ſchätzen iſt, weil dieſe Flächen
direkt neben der Siedlung liegen.

Die Allgemeinheit wird auch das Bauprogramm des Bau
verein für Kleinwohnungen für das Jahr 1926 intereſſieren.
Es ſind in Vorbereitung an der Wörmlitzerſtraße 51, in der
Rähe der GuſtavHertzbergſtraße 42 und am Zoologiſchen Garten
18, zuſammen 111 Wohnungen. Außerdem ſind in Bitterfeld
2 Wohnungen in zwei Häuſergruppen zu je 12 Wohnungen in
der Martin-Lutherſtraße in Ausſicht genommen.

Die 62 Wohnungen in der Trothaerſtraße gegenüber dem
zoo ſollen den Mitgliedern aus freien Berufstreiſen, jedoch
vorbehaltiich der Zuſtimmung des Städt. Wohnungsamtes, zur
Lerfügung geſtellt werden. Die öffentliche Ausſchreibung und
die Annahme von Bewerbern, ſowie die Bekanntgabe der Ver
mietungsbedingungen erfolgen im Jnſeratenteil dieſer Zeitung
ſpäter. Vorläufig ſoll nur darauf hingewieſen werden, daß ſich
um dieſe 62 Wohnungen nicht nur Bewerber aus Beamten-
kreiſen, ſondern aus allen Berufsſchichten melden können. Wer
die Mitglied ſchaft noch erwerben will, kann ſich in der Geſchäfts
ſtelle des Bauvereins, Montags und Donnerstag von 9-12 Uhr
ind von 3—5 Uhr, melden. Der Geſchäftsanteil beträgt 300 Mk.;
er kann ratenweiſe nach Wunſch des Mitg.iedes eingezahlt wer
den und bleibt Eigentum desſelben. Einzahlungen nehmen
außer der Geſchäftsſtelle die Stadtbank in Halle, der Halleſche
Bankverein und die Stadtſparkaſſe in Bitterfeld entgegen. Ueber
weiſungen können auch auf Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 13 297

olgen.Dtere Auskünfte werden in der Geſchäftsſtelle am Güter-

bahnhof 4 in der vorgenannten Zeit oder auf Antrag auch
ſchriftlich gern erteilt. Jn Bitterfeld erteilt der Gruppenver-
walter Herr Bredel, Leineſtraße 12, die gewünſchten Auskünfte.

Die Halleſchen CLebenshaltungskoſtenIndexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
10. Februar auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

I. Geſamtlebenshaltung (Ernährung. Wohnung, Hei-
zung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger
Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale

Abgaben) 1,28Veränderung gegenüber der Vorwoche: 0,8 26.)
2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,24
3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be

darf (Ernährung, Wohnung, Heigzung u. Beleuchtung) 1,21

4. Ernährung 1,295. Heizung und Beleuchtung 1,76Wohnung 977. Bekleidung 1,498. Sonſtiger Bedarf 1,75
—3”

Joſeph Victor von Scheffe
Zu ſeinem 100. Geburtag am 16. Februar.

Von Archivrat Dr. J. Lulvèes.
Selten hat ein Dichter ſo ausgezeichnet verſtanden, des

deutſchen Herz zu packen und zu lebensfreudigem Schwung zu
erheben, wie unſer unſterblicher Joſeph Viktor Scheffel, deſſen
iundertſter Geburtstag am 16. Februar in ſeiner Vaterſtadt
Karisruhe durch die Einweihung eines Scheffel-Muſeums
würdig gefeiert werden wird.

Daß Joſeph Scheffel zu einer naturwüchſig poetiſch ver
anlagten Mutter aufblicken durfte, die naiv heitere Märchen
für ihren Hausbedarf zu improviſieren wufßte, auch ein erfolg-
reiches Luſtſpiel auf die Karlsruher Hofbühne brachte, kam
ſeiner dichteriſchen Begabung naturgemäß in hohem Maße
zugute. Daß er anderſeits einem korrekten und biederen
dadenſer Beamten, dem Major und Oberbaurat Ph. J. Scheffel,
als Vater liebevolle Achtung und kindlichen Gehorſam ſchuldig
war, bewirkte, daß dieſe dichteriſche Begabung von den Eltern
und von dem Sohne ſelbſt allzu lange verkannt wurde. Der
Primus omnium des Karlsruher Lyzeums empfand den
größten Trieb zum Kunſtſtudium, zur Malerei, mußte aber
Nichaelis 1843 als zukünftiger badiſcher Staatsbeamter zum
Rechtsſtudium auf die Univerſität ziehen, zuerſt nach München,
dann und vornehmlich nach Heidelberg, zwiſchendurch zwei
Semeſter (1845/46) zu ungeſtörterem Lernen nach Berlin. Die
nüchterne Stadt hat aber dem lebensheiteren Gemüte des
elemanniſchen Oberdeutſchen nicht zugeſagt. Auch in ſeinem
politiſchen Empfinden ſtand er dem Preußentum ablehnend
gegenüber. Das kam zum Audruck zuerſt in einer von
deren politiſch Mißvergnügten unterzeichneten Adreſſe an
das badiſche Parlament, deren Verfaſſer er war in den be
degten Märztagen des Jahres 1848. Jm folgenden öadiſchen
Febolutionsjahre auch in politiſchen Zeitungsartikeln, die ihm
ſehr verübeit wurden. Erſt nach der Reichseinigung milderten

weſentlich dieſe partikulariſtiſchen Anſchauungen. Mehr
und mehr wurde Scheffel ein Bewunderer Bismarchs, ja auch
des alten Kaiſers, wie manche ſeiner Gedichte zeigen.

Joſeph Scheffels Rechtsſtudium ſchloß mit vorzüglich be-
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ſandener Stagatsprüfung und Doktorexamen 1848 und 1849.

Kirchliche Uachrichten
für Sonntag Efſtomihi, den 14. Februar 1926.

Kürzungen: Abendmahl: (A.), Bibelſtunde: (B.).
u. L. Frauen: 10 Fritze (A.), 6 Baule, Montag 8 Bibelkreis imReformrealgymnaſium, Schroedter St. Ulrich: 10 Thiede, 6 Schütz.

St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesd. Betſaal Krondorferſtr. 6a, Ruhmer. St.Moritz: 10 Keller, 5 Voigt, 8 Kirchenkonzert zu Gunſten des Schwerhörigen-
Vereins „Hephata“. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Lang (Domchor-
Motette), 11354 akad. Gottesd., Eger, nachm. 4 Schwerhörigen-Gottesd
Winterberg (Gemeindehaus), 6 Gabriel, Dienstag 8 bibl. Beſprech., Lang.
Mittwoch 8 Paſſionsandacht, Gabriel. St. Laurentius: 10 Wagner (A.).
5 Meinhof, Montag 854 Männer Gem.-Haus, Gabriel, Mittwoch 8Paſſionsſtunde (Kirche), Wagner. Stephanus: 10 Meinhof, 5 Wagner,
Donnerstag 8 Paſſionsſtunde (Kirche), Meinhof St. Georgen: 10 Klam-
roth, 5 Vahldieck,. Montag 8 Belenntnistreue- Vereinigung, Donnerstag 8
Ausſpracheabend (Höllenſahrt), Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Küſtermann.
Dialoniſſenhaus 10 Neitz, Mittwoch 8 Paſſionsandacht, Neitz. Paulus:
10 Jacobi (A.), 5 von Broecker, Mittwoch 8 Paſſionsgotticsdienſt, Jacobi,
Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung.
von Broecker. St. Johannes: 10 Tiſcher, 6 Günther-Grottau, Ev. BundLauchſtädter Straße: 10 Gueinzius, Freitag 8 (B.) Mantey. Halleſche
Maſchinenfabril: Mittwoch 8 (B) Gueinzius. —Stadtmiſſion: 8 Evangeli
ſation, Dienstag s Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang.
Alters- und Pfliegeheim: 10 Gotitesdienſt. St. Bartholomäus: 10 Roenneke,
6 Barbe, Freilag s bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig.
Pe?rus 10 Barbe. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.

St. Franziskus und Eliſabethtirche. Sonntag 7. 8 und 3410 Uhr hl.
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen Platz).
tag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 Kinderſtunde, 46 Uhr bibliſcher
Vortrag, derſelbe Mittwoch 8 Uhr Zuſammenkunft für junge Mädchen.
Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonn
tag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund für E. C
für jun Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donnerstag
2 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Sonntag, den 14. Februar 1926, vormittags 918 Uhr:Wucherer- Straße 39.

Klumbies-Berlin; 11-12 Uhr Kindergottesdienſt.Gottesdienſt, Pred
Nachmittags 4 Uhr Frohbotſchaftsvortrag, derſelbe. Am Sonnabend abend
keine Verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Gehetſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Balthaſar, 11 Kindergottesdienſt.
Beeſener Kirche: 10 Delius, 11 Kindergottesdienſt, Sonnabend 8

Familienabend in der Broihanſchenlke.

Volksvwoir ſchaſt
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt im Januar

119 014 Arbeitſuchende und 1340 offene Stellen.
Das Landesarbeitsamt berichtet: Die Arbeitsmarkt-

lage verſchlechterte ſich unter dem Einfluß der Wirtſchafts
kriſe und der ungünſtigen, wechſelvollen Witterung im Monat
Januar weiter. Von der Arbeitsmarktkriſe wurden beſonders be
troffen die Metall- und Maſchineninduſtrie, die Steingut- und
Porzellaninduſtrie und das Süßwaren- und Tabakgewerbe, ferner
auch große Teile der Leder- und Bekleidungsinduſtrie und des
Holz und Schnitzſtoffgewerbes. Das Baugewerbe, die Binnen-
ſchiffahrt und ſonſtige Außenberufe hatten unter den Witterungs-
verhältniſſen zu leiden, doch ergaben ſich mit Beginn des milderen
Wetters am Ende des Monats beſſere Arbeitsmöglichkeiten.

Zu Beginn des Monats Februar belebte ſich die Vermitt-
lungstätigkeit in der Land wirtſchaft. Die Kali- und Stichſtoff-
induſtrie hatte der Jahreszeit entſprechend befriedigenden Abſatz.
Auch in anderen Jnduſtriezweigen waren gewiſſe Anzeichen
einer Belebung unverkennbar. Jmmerhin wurde der
Höhepunkt der Arbeitsmarktkriſe noch nicht erreicht.

Gegenüber dem Vormonat ſtieg der Neuzugang von Arbeit-
ſuchenden bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen von 62 603 auf
63 763. Der Neuzugang an offenen Stellen ſtieg von 14 486
auf 17810, die Zahl der Vermittlungen von 15 393 auf 16 690.

Sonn

Am Schluß des Berichtsmonats waren 119014 Arbeit-
ſuchende und 1340 offene Stellen vorgemerkt gegen 85 411
bzw. 1422 am Ende des Vormonats.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg
von 72 490 am 1. Januar 1926 auf 104 753 am 1. Februar 1926.
Davon entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg: 37 891
(28 721), Merſeburg. 35523 (23 170), Erfurt: 20258
(12 460) und den Freiſtagt Anhalt: 11 0883 (8139). Am 1. Februar
des Vorjahres wurden an unterſtützten Erwerbsloſen 36 060
gezählt.

Mäßige Entlaſtung der Reichsbank. Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 6. Februar hat der Status der Bank in der
erſten Februarwoche eine Entlaſtung erfahren, wie ſie nach dem
Monatsultimo üblich iſt. Die Wech elanlage ging um 53,0 Mill.
auf 1411,3 Mill. Rm. zurück, wobei zu berückſichtigen iſt, daß für
19,6 Mill. Rm. rediskontiert geweſene Wechſel in das Portefeuille
der Bank zurückgelangt ſind. Die Summe der weiterbegebenen
Wechſel ermäßigte ſich ſomit auf 580,9 Mill. Rm. Die Lombard-
anlage nahm gleichfalls ab, und zwar um 5,8 Mill. auf 5,1 Mill.
Rm., während die Anlage in Effekten mit 253,8 Mill. Rm. keine
weſentliche Aenderung zeigt. Die geſamte Kapitalanlage
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten hat ſich demnach
um 58,7 Mill. auf 1650,2 Rm. vermindert. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen ſtrömten 166,2 Mill. Rm. in die Kaſſen
der Bank zurück, und zwar nahm der Umlauf an Reichs
vanknoten um 85,7 Mill. auf 2563,1 Mill. Rm. ab und der
Umlauf an Rentenbankſcheinen um 80,5 auf 1369,7 Mill. Rm.; die

ſprechend auf 219,5 Mill. Rm. Die fremden Gelder ſind
mit 765,3 Mill. Rm. ausgewieſen, d. ſ. 186,6 Mill. Rm. mehr als
am Schluß der Vorwoche. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſtiegen um 0,8 Mill. auf
1674,2 Mill. Rm., davon im einzelnen die Beſtände an Gold um
0,6 Mill. auf 1255,6 Mill. Rm. und die an deckungsfähigen De-
viſen um 0,2 Mill. auf 418,5 Mill. Rm. Die Deckung der
Noten durch Gold allein hat ſich von 47,4 Proz. in der Vorwoche
auf 49 Prozent, die Deckung durch Gold und deckungsfähige De-
viſen von 63,2 auf 63,3 Prozent gebeſſert.

Erweiterung des Berliner Börſenterminhandels. Vom
16. Februar ab werden nach einem Beſchluß des Berliner
Börſenvorſtandes die Aktien der Deutſch-Auſtraliſchen
Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft und der Cosmos-
Linie im Terminverkehr gehandelt und damit nicht mehr als
variables Papier notiert werden. Der Effektenterminhandel
wird infolgedeſſen ab 16. Februar um 4 neue Papiere
erweitert, nachdem bereits die Einführung der Allgemeinen
deutſchen Eiſenbahn- und Charlottenburger Waſſer- Aktien in
den Terminhandel von dieſem Zeitpunkt ab beſchloſſen wurde.
Ueber die übrigen 18 Papiere liegt noch keine Entſcheidung vor.

Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt, Greiz. Jn der erſten Hälfte
des abgelaufenen Eeſchäftsjahres waren ſo gute Erfolge zu ver-
zeichnen, daß die Verluſte der zweiten Hälfte nicht nur ge
deckt, ſondern darüber hinaus ein anſehnlicher Ueber-
ſchuß erzielt werden konnte. Bekanntlich werden 8 Prozent
Dividende nach Vornahme bedeutender Rückſtellungen ver-
teilt. Es wird der Antrag auf Volleinzahlung des A.K. geſtellt,
von dem zurzeit nur 250 000 Mark eingezahlt ſind. Der aus
dem Vorſtand ausgeſchiedene Finanzrat Frankenberg wird zur
Neuwahl in den A.-R. vorgeſchlagen.

Niederſächſiſche Landesgewerbebank, Braunſchweig. Die G.
V. genehmigte den Abſchluß für 1925 und ſetzte die Divi
dende auf 12 Prozent feſt.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen,
Berlin. Die Verhandlungen in dem Prozeß der Stadt
Berlin gegen die Geſellſchaft auf Nichtigkeitserklärung der
50 000 Mark Schutzaktien mit 1000fachem Stimmrecht, in dem
geſtern vor dem Kammergericht als Berufungsinſtanz Termin
ſtand, nahmen vier Stunden in Anſpruch, ohne daß ein Urteil
bisher erfolgt iſt.

Graſſi-Textilmeßhaus-A.-G., Leipzig. Die Geſellſchaft be-
abſichtigt die Uebernahme des geſamten Vermögens
der Gemeinnützigen r e t iel d G. m. b. H.in Leipzig. Aus Anlaß dieſer Transaktion ſoll das Grundkapi-
tal der Geſellſchaft von 200 000 um 171 000 Mark erhöht wer-
den. Zur Beſchlußfaſſung hierüber beruft die Verwaltung eine
G.-V. auf Anfang März, die außerdem über den Abſchluß für
1925 beſchließen und die Ausgabe von Obligationen bis zur Höhe
von 1 Mill. Mark entſprechend dem G.V.-Beſchluß vom Mai
1924 genehmigen ſoll.

ss. Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Der
Sanierungsvorſchlag hat nicht die Zuſtimmung der
notwendigen GCläubiger- Mehrheit gefunden. Die Verwaltung
ſieht ſich deshalb gezwungen, einen neuen Sanierungsplan aus
zuarbeiten, der demnächſt dem Gläubiger-Ausſchuß vorgelegt
werden ſoll.

ss. Leipziger Gummiwarenfabrik A.-G., vorm. Marx, Heine
Co., Leipzig. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt für das am

31. Dezember 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr mit einem wer
teren Anwachſen der Unterbilanz zu rechnen, doch
dürfte der Verluſt des letzten Jahres, ſoweit ſich das aus den
bisher vorliegenden Abſchlußzahlen erſehen laſſe, nicht die Höhe
von 1924 (etwa 100 000 Mart) erreichen. Bisher haben keine Be-
ſprechungen ſtattgefunden, ob das Defizit durch eine Herabſetzung
des Grundkapitals (575 000 Mark Stammaktien) ausgeglichen
werden ſoll. Die Beſchäftigung ſei auch in den letzten Wochen
des neuen Geſchäftsjahres wenig zufriedenſtellend geweſen; erſt
in den letzten Tagen ſei eine leichte Beſſerung eingetreten.

Berliner Weuisenkurse
teiegtaphische Auszahlunxen. dank 12 2. 11 2Deutschbiand Reichsb.-Disk. 8 e biskon Geid Brie- Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 17201 1724 1712 1716Japan 1 Pen 7,5 1892 1896 1,894 1,du8Konstantinope, Il türk. Pfund S 2 20 221 2,101 2.207London 1 Lstr 5 20.399 20451 20,403 20,465New Vork 1 Dollar 4195 4205 4,195 4,205Rio de Janeiro I Milreis a 0616 0618 0,622 0,624Amsterdam 10) Gulden 352 1I168 14 16856 168, 12 168. 56Athen 100 Drachmen 10 6 14 6 16 6,14 6.16Brüsse! 100 Franken 7 19 070 19 115 19,070 19,116
Oslo 100 Kronen 0 85 64 85 86 885,84 S8,56Danzig 100 Gulden 8 80 90 81 10 80, 1 81.01Helsingfort 100 finn M. 7 10551 10591 10,6 2 10,692italien 100 Lire 7 16 93 1696 16.89 16.98Jugoslawien 100 Dinar 7 7370 7390 7 7,39Kopenhagen 100 Kronen 52 106 25 108 43 104.07 C8,88
Lissabon 100 Escudos 9 21 225 21275 21,220 21276
Paris 100 Franken 6 15 42 15 46 16,466 16,605Prag 100 Kronen 6 12 41 12.45 12,41 12,45Schweiz 100 Franken 5 80 78 80 98 80,796 20,895Pulgarien 100 Leva 2 98 2 99 2.98 2,99Spanien 109 Peseten 5 59 08 59 22 69,16 5v,80Stockholm 100 Kronen 3 112 32 112 50 112,38 11266
Budapest 100 000 Kronen 7 5 896 5 8961 9,975 6.596
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59 025 59 145 59,14 69 18Kanada l kan,. Doll. 41851 4195 4, 1264, 196Uruguay 1 Gold-Peso 2 4 320 4 330 4,310 4.825Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen erhöhten ſich ent

Während der Studienjahre, in denen gleichzeitig eine innere
religiöſe Feſtigung frei von Dogmenzwang ſich in ihm
vollzog, hätte er verſchiedenen burſchenſchaftlichen Verbindungen
angehört. Der junge Rechtspraktikant, mit dem unbewußt von
Poeſie durchſonnten Gemüte, mußte nun hinein in den Akten
ſtaub des Kriminalbüros im Heidelberger Oberamt. wobei
er aber dauernden und vielfach anregenden Anſchluß an die
feuchtfröhliche Mittwochstafelrunde der „Engeren“ unter dem
Hiſtoriker Ludwig Häußer fand, ſodann in das Oberamt des
Städtchens Säkkingen, das durch ihn unſterblich werden ſollte,
und in das Hofgericht zu Bruchſal. Das war nun doch zuviel!
Der Juriſterei ſatt, aber ohne die Brücken hinter ſich abzu
brechen, entſchlüpfte Scheffel, mit längerem Urlaub in der
Taſche, im Mai 1852 nach Jtalien, ſeinem Herzenswunſch ge
mäß, um dort Maler zu werden, unter Leitung des in Rom
wirkenden Landſchafters Ernſt Willers aus Oldenburg. Der
Künſtlerkreis, in den ihn dieſer alsbaſd in Rom und Alban
einführte, war ſich bald darüber klar, daß der überaus ſtreb
ſame neue Kunſteleve wohl niemals in der Zeichenkunſt und
Malerei die Palmen erringen würde, daß aber in ihm, ſchon
wenn er erzählte, eine begnadete Dichterkraft wirke.

„Aber Scheffel, Sie ſind ja ein Dichter,“ rief ihm da
einmal die Gattin des Malers E. Engerth in voller Ueber
zeugung zu. Davon wollte er jedoch nichts hören. Ueber
HOlevano, wo als Vorbote des Kommenden, der herrliche Sang
„Abſchied von Olevano“ faſt in Jmproviſation entſtand, nach
Rom zurückgekehrt, fühlte er, daß die Dichtung, die beinahe
unbewußt in ihm lebendig geworden war, nunmehr Geſtalt und
Form erhalten müſſe. Jn Capri, angeſichts des Mittelmeeres,
im Gaſthof Pagano ſchuf Scheffel wie aus einem Guß den
urdeutſchen Sang am Oberrhein, den „Trompeter von
Säkkingen“, das unleugbare Dokument ſeines Dichterberufs.

Dem jäh aus Jtalien Abberufenen erwuchſen in der Hei-
mat, beſonders angeſichts des Widerſtandes in der Familie,
neue Zweifel an ſeinem wirklichen Berufe. Zur Vorbereitung
einer Privatdozentur in Heidelberg beſchäftigte er ſich mit
germaniſtiſchen Studien. Es entſtand die Ueberſetzung des
mittelalterlichen „Walthariliedes“. Die weitere Beſchäftigung
mit den hier angeführten Quellen, vornehmlich aus St. Gallen,
ließ des Dichters zweites Hauptwerk erſtehen: „Ekkehard, eine
Geſchichte aus dem zehnten Jahrhundert. Hatte im „Trom

peter“ die Liebesſehnſucht nach des Dichters ſchöner Baſe Emma
Heim Ausdruck gefunden, ſo in „Ekkehard“ Schmerz und Reſig-
nation um die durch Verheiratung unwiderbringlich Verlorene.

Tragiſch wurde für Scheffel die im Herbſt 1857 vom kunſt
ſinnigen Großherzog Carl Alexander von Weimar. empfangene
Anregung zu einem großen Wartburg-Roman: „Viola“! In
dem „Frau Aventiure“ betitelten Liedern 1859--62 und in
einem ſpäteren Feſtſpiel iſt uns aus dieſem Schaffenskreis des
Dichters ein ſtattlicher Band herrlicher Lyrik geſchenkt worden.
Aber zur Vollendung des Ganzen verſagte die Dichterkraft allzu
frühzeitigl Sie war unterhöhlt durch ein wohl vererbtes
Nervenleiden. Dieſes verſchlimmerte ſich durch Gram über
den plötzlichen Tod der über alles geliebten Schweſter (1857),
durch mehrfache „verſchmähter Liebe Pein“, vor allem durch
Disharmonie in ſeiner Ehe (1864), die bald getrennt wurde
nach der Geburt eines Sohnes, deſſen Erziehung ſich Scheffel
in erſter Linie von nun an widmete. Linderung ſuchte er mit
Vorliebe in Wanderungen und Reiſen, die in „Epiſteln und
Reiſebildern“, in Einzelaufſätzen aller Art und in vielen Ge
dichtperlen, wie in den „Bergpſalmen“, in der „Waldeinſamkeit“
ihren Niederſchlag gefunden haben. Die bei aller Jronie ſo
liebe Sammlung „Gaudegmus! Lieder aus dem Engeren
und Weiteren“, „Juniperus“, (wohl aus Anregung ſeiner ein
jährigen Bibliothekartätigkeit in Donaueſchingen 1859, „Hugideo“,
auch geſchichtliche Proſa verdanken wir noch dem oft von
Rheuma und anderen Krankheitsanfällen, von Ueberreizung
geplagten Dichter. Zu ſeinem 50. Geburtstag erhielt er den
erblichen Adel als Anerkennnung ſeines Landesherrn. Sein
kurz vor dem Jubelfeſt ſeiner geliebten Univerſität Heidelberg
eingetretenes Hinſcheiden (9. April 1886) rief im ganzen deut
ſchen Volke einen tief empfundenen Eindruck hervor, nicht
allein in ſeiner engeren Heimat Baden, ſondern auch im ganzen
deutſchen Volk.

Politik und Kunſt. Jnfolge der durch die letzte Rede
Muſſolinis hervorgerufenen Spannung werden verſchiedene
deutſche Künſtler ihre italieniſchen Tourneen abſagen. hat
u. a. die Tanzgruppe Mary Wigmann auf eine Reihe von
Gaſtſpielen in Jtalien, die demnächſt ſtattfinden ſollten, verzichtet

und ſämtliche Verträge auf telegraphiſchem Wege gelöſt.
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Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf ſetzten Bank- Aktien ihre Befeſtigung

noch fort. An den Jnduſtrie-Aktienmärkten wurde die Haltung
dagegen unſicher und ſchließlich ſchwächer, da die Spekulation als
Abgeber auftrat und die zweite Hand fehlte.

Da das Geſchäft außerordentlich ruhig verlief, ſo traten auch
bei Schluß des Verkehrs und nachbörslich kaum noch Kursver
änderungen ein. Die Grundtendenz war abbröckelnd bei größter
Luſtloſigkeit der Börſe.

Frankfurter Börſe.
Feſter bei lebhaftem Geſchäft. Phönix 79, Rheinſtahl 79,

Gelſenkirchen 91, Mannesmann 85, Harpener 129, Norddeutſcher
Lloyd 18418, Hapag 129, A. E. G. 9814. Anleihen ſind eben
falls feſt. Kriegsanleihe 395. Der Geldmarkt iſt weiter ſehr
flüſſig. Jm Freiverkehr Api 0,4, Becker Kohle 58, Benz 85,
Brown Boveri 71, Ufa 60. Deviſen feſt. London gegen Kopen-
bagen 19,40, gegen Paris 13124, gegen New York 4,8656, gegen
Schweiz 2524, gegen Holland 12,14, gegen Mailand 120

Hamburger Börſe.

die beabſichtigten Steuermäßigungen
Schiffahrtsmarkte waren feſter
Kosmos 107, Paket

Bei feſterer Tendenz war das Geſchäft etwas
do die Spekulation verſchiedentlich zu Rückkäufen ſchritt.

wirkten anregend.
Auſtral mit 113, Hanſa 148,

130, Hamburg-Süd 105, Norddeutſcher
L.oyd 136, Wörmann 76, Reederei von 1869 50, Ozean 33. Am
Kolonialmarkte Saluit-Aktien feſter mit 46.
ten feſt mit 414 pCt., Hamburger 87.

d erpriger Börse
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Leipzig, 12. Febr. (Freiverkehr.)
garn Silberſtr. 0,32, Ley Arnſtadt 10,
Polack Gummi 1,7, Rieſger Bank 90, Wolf Buckau 36, Zörbig
Bank 36.

Zeit

Berliner Produkte.

12 2

Stöhr 115 0Textilose 6 50lhür. Wolle 85,littel a. Kr. 129 0Iränkner 67Wernsh. 147
Walzt uditz 110 0Wurz Kunstm. 28 25
Glauz. Zucker 67
Halle Zucker
Körbisd. Zucker 102 0
Rositz. Zucker rhromo Vajork 7

Cröllwits 105 0Faradit 27Färb. Glauchau 64
Hetzer 950Hupteld 26 50Etzold u. Kiel 82ba Kulkw. F7Ha n mm. 7Lindner 32 50Kauchw Walther 33
Riquet 47Sache. Werk 53 50Schneider 54 20ür. Gas 66 75rehlitz A 103 0Prehlita B 103 0Preblita O 103 0Hobburger Quarz 151 0
Limrita Steina 83Emil Pinkau 65 S49
Altenbaurger Candkraft 63
Ver Chem. 18 25

Hanſa Lloyd 34, Kamm-
Plantecktor Apag 12,

Jm Anſchluß an die Reaktion des Weltmarktes konnte ſich
auch hier eine freundlichere Stimmung durchſetzen. Das Ange-
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bot von Weizen auf prompte Verladung blieb knapp und reichte
nicht zur Befriedigung der von den Mühlen und Exporteuren und
neuerdings auch den Reporteuren ausgehenden Nachfrage aus.
Das Preisniveau erfuhr eine Erhöhung um etwa 2 M. Weizen
auf Lieferung war ebenfalls in den Eröffnungsnotierungen um
122-2 Mark feſter gehalten. Prompter Roggen iſt genügend
von der Provinz angeboten und wird weiter von den Mühlen
und zur Reportage zu etwa eine Mark höherem Preiſe gekauft.
Das Exportgeſchäft in dieſem Artikel hat ſich immer noch nicht
beleben können. Roggen auf Lieferung ſtellte ſich anfangs
126 Mark höher. Mehl war in den Forderungen unverändert.
Die Umſätze beſchränkten ſich auf nicht übermäßige Bedarfs-
käufe. Hafer lag etwas freundlicher bei etwa eine Mark höherem
Preiſe. Gerſte tendierte ziemlich unverändert.

Gattung 18 2 11 2 e r u s u
Welzen, m. 245 248 44 247 Acherbonne 19 50 20 50 19. 00- 21(0
Roggen m., 146 151 .45--160 Wicken 22 00 24 00 20.00 21.00
Gerste. 1 t 166 194 168 196 Lupinen dlue 12 00 18 00 2.00. 1300
Hafer nin., 155 166 1d5 165 Lupinen geide 14 00 1500 1400 e
Mais Ztr. 7 Serradeha, altWeizenm. 24 82 00 35 25 42.00-—86, 26 neu 20.00 21.00:0 21.00
Koggenm., 27 21 75 23 75 21.76 28.7 napskuchen 1480 15 00 480 160
Weiſzenkleie 10,50 10 75 10,60 10.75 Leinkuche, 20 20 20 40 0,29 A.
Roggenkleic 9 30 950 930 960 rockenschn 810 820 060- 8,10
Kaps 340 845 340 34 50oyaschroi 1890 19 00 18.90- 15.00
Geinsaat, i lorfmelassVictoriaerbs. 26 00 34 00 26 00-35. bar iottel-
l Speiseerbs. 22 00 25 00 22. (0- 25.00 locken II13 90 14 40 13.90 14, 40
Futtererbse 20.00 22 00 20 (0 22 Kart., w., 12tr. S
Peluschken 20 00 2100]20 00 21.00 rote, Ztr 2

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstehen ich ad La er in DVeuischiano für 100 Kilo

tlektrolyt- 12 2 11 1 Or. H.- Alum. 12. 2 1172.kupter 135 25 135 50 Walzdraniinkh. -Vpren S od. Drahtb.Rait.-Kupte a S 99 240 250 240 250Orig.-hütien- Linn B.-StrMeichbi. Austrah aOrig.-Hutten- tüttenzimkohzink mind. 99 9 a Sim ir Verk. 73,00 74 00 73 00 74,00 Reinnickel i98
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Mansſfelds
(Zum

Hoch überm Tal das ſtolze Schloß kann wohl das Aug' erfreuen,
Im grünen Laub die Wälle groß, die ſtattlichen Baſteien.
Wie lieſe Burg entſtanden iſt, ſoll ich dir heut' erzählen?
Die ßuncle, die vorhanclen iſt, will ich clir nicht verhehlen.

Der „rote Hoy't“, ein Ritter wert, gewanckt im Hau'n und Stechen,
3um Kaiſerhof trägt ihn ſein Pferd, wo ſie die CLanzen brechen.
Und weil er's allen vorgetan, wird er bekränzt als Helckl.
Der ſaiſer ſpricht: „Das iſt ein Mann, fürwahr ein Mann ins Held

Der Ritter hoyer ward mit Recht „von Mansfeld“ drum genannt,
Und nach ihm auch ſein ganz Geſchlecht, Jahrhuncderte bekannt.
Doch ob er einen Lindwurm ſchlug, eine Jungfrau holcd befreite
Das iſt ich ſag' nicht: Lug uncl Trug! nicht auszumachen heute.

Und auch der Grafentitel fiel von ſelbſt nicht in den Schoß.
Fürs Vaterlanck der Rämpfe viel, ſo ward im Land man großl
Nun weißt du, wie clie Burg entſtanck: durch Arbeit, Kampf undl Sparen,
Und ob du's hörteſt mit Verſtand, das werd' ich bald gewahren. paul Bernſtein.

erſte Anfänge
Titelbild)

Das aber ſcheint mir offenbar an dieſem alten Recken,
Daß er's verſtancl ganz wunclerbar: Sich nach cler Decke ſtrecken
Nicht Edelſtein und Golcſchatz baut' ihm des Schloſſes 3innen,
Nein, daß er wußt' an Dorfes Platz ſich Güter zu gewinnen.

Nicht Mitgift machte reich len Mann nein, großer Arbeit Frommen.
Wwenn's ihm nur alle nachgetan, die hinter ihm gekommen!
Und wer den Helden recht ermißt, ſein Gerſtenkörner-Wappen,
Der läßt durch keine Hinterliſt als „hans“ ins Glück ihn tappen

Ein Krieger erſt, ein CLandwirt dann, in beiclem als ein Held
Von ſeinem Acker er ſprechen kann: „Das iſt ces Mannes Held
Der baute ſelbſt noch keine Burg! Wohl erſt ſein Enkelſohn.
Durch Mühen rang man ſich hindurch zu ihr als Arbeitslohn.
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Das neue
Angora

(Siehe unten)

Seitdem die tür-
kiſche Regierung

nach Angora ver-
legt worcklen iſt,
wird planmäßig
an dem HAusbau
clieſer Stadt ge-

arbeitet, clie ſchnell
an Einwohnerzahl
zunimmt. Unten-

ſtehencles Bild
zeigt uns den Bau
einer neuen Straße

„Schle.
Holſtein

Geclenkfeier weiten
der Marine-,

Slieger- u. Kolo-
nialvereine

zum 40 jährigen
Beſtehen des

Marine-Pereins
(Siehe unten

Die Verbände mit
ihren Hahnen

während ler Ge-
dächtnisfeier am
Grabe der verun-

glückten Luft-
ſchiffer auf dem

S Garniſonfrieclhhofeehein Angora. a eß Das PDerſammlungs
Der Reformationsſaal in Genf, in dem die Dolksverſammlungen des Völkerbundes ſtattfinden.

aus ges volkerdmmges e e
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„Schleswig-

Holſtein“ zum S
zweiten Male

für ihren Roman

Dr. Elſa von Bonin
(Die Preisträgerin in dem Wettbewerb für den
beſten 3eitungsroman.) Der von dem verlag

Hamburger Htemdenblattes“
Münchener Neueſten Nachrichten ausgeſetzte

Preis füc den beſten 3eitungsroman wurcle
der Schriftſtellerin Dr. Elſa von Bonin in Brettin

„Borvin Cücdekings Kampf
mit Gott“ in höhe von von 50000 Mark zu-

erkannt

Vertreter

Ecamund Sechaaf. Halle (Saate),
Humboldtstrabe 20. Fernruf 3381.

S

und der

um 75. z Gehneistog des Schrift.

ſtellers
Otto weil chgen

J F. iſt verfaſſer zahl-

e eeicher vaterlän-
cliſcher 4[chriften
unck Dichtungen.

Vermietung
von Gasapparaten aller Gröben

mit Figentumserwerb
Um das infolge der Geldknapphen in allen Bbe-
völkerungsschichten stockende Geschäft in Gas-
koch- und Gasheizapparaten zu heben, vermietenwir gegen 12monatliehe Ratenzahiung

mit Eigentumserwerb

Gasheizoten monatlich M. 7,50
leiner Einlochkocher
Zweilochkocher

ODreiſoch-Herdpiatte v
Bratofen.Bratofen m. Oreiloehherd aaneb. v

Dreilochherd m. Bratofen darunt.

desgleichen alle übrigen Koch- und Hemzapparate
Anschlußleitungen werden billigst ausgeführt
Wir bitten den Besuch eines unserer Herren an-

zufordern.

Allgemeine Cas- Aſien Cexellschaft

Stadtgeschäft Halle
Gr. Ulrichstr. 55 Telephon 5653

ianosS wen Teilzahlung
Allein vertreter

Grie. 33. B. Dö O 1 1 9 Wiehe aße 33.



Stahlhelm-
Volks

ſpeiſung
Die Stahlhelm-

bolksſpeiſung iſt
eine rettencle Tat
in clieſer Notzeit des
geſamten deutſchen
Dolkes, das zeigen

uns (clie vielen
Hungernden und
Beclürftigen aller

Schichten der Be-
völkerung, clie täg-
lich zur Hermann-
ſchule wanclern, um
vom Stahlhelm ver-
pflegt zu wercken.
Derpflegt werclen

nicht nur Stahl-
helmkameracken,

15. Inter
nationales

Pferde-
Rennen auf

clem
St. Moritzſee

Huf dem Hofe der Hermannſchule

ſondern beſoncklers
auch alte Leute,

ferner Arbeitsloſe
unck Durchreiſencee.

ußer cler Speiſung
werclen noch an be
ſonclers Bedürftige

kleiclungsſtücke
und Wäſcheſtücke
ausgegeben Die
Stahlhelm-Polks-

ſpeiſung erfreut ſich
allgemeiner Beliebt-
heit unclk reger In-

anſpruchnahme.
Abgehärmt unch

hungernd kommen
Familienväter und
Mütter und Arbeits-
loſe, noch keiner iſt

abgewieſen
worclen, der ſich an-

ſtäncklig benahm.

Bei herrlichem
Winterwetter
wurde dieſes

klaſſiſche
Rennen unter

ſtarker Be-
teiligung aus-
getragen. Wir

zeigen auf
nebenſtehen-

dem Bilde einen
Sprung über
die Hürcle im

Rennen für
Ofſiziere um

clen „Preis von
Baſel“.

Perantwortlich: Adolf Lindemann, halle (Saale). Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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